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„Mönchengladbach-Pass“        Alle Menschen, die 
Anspruch auf soziale 
Unterstützung oder 
Arbeitslosengeld ha-
ben, erhalten auto-
matisch mit dem 
Bewilligungsbescheid 
für ihre Leistungen 
den Mönchenglad-
bach-Pass.  

Zugangskosten zu  
öffentlichen Einrich-
tungen 

       In Anbetracht der 
steigenden Lebens-
haltungskosten ver-
schafft der Mönchen-
gladbach-Pass kos-
tenlosen Zugang zu 
allen öffentlichen 
Einrichtungen und 
kulturellen, sportli-
chen und Bildungs-
angeboten.  

Kosten Stadtbücherei        Nicht nur der Jahres-
beitrag für die Nut-
zung der Stadtbüche-
rei wird für Personen 
mit geringem Ein-
kommen abgeschafft, 
sondern auch alle 
Medien werden kos-
tenfrei an Inhaber 
des Mönchen-
gladbach-Passes aus-
geliehen.  

Internetzugang in der 
Stadtbücherei 

       Der Internetzugang 
in der Stadtbücherei 
wird für Inhaber des 
Passes kostenfrei.  

Sozialticket für ÖPNV     Wir fordern die Einfüh-
rung des Sozialtickets. 

  Der Mönchenglad-
bach-Pass wird durch 
ein Sozialticket er-
gänzt, mit dem Be-
zieher von Leistungen 
nach SGB II und SGB 
XII für 15,00 Euro 
monatlich den öffent-
lichen Nahverkehr 
nutzen können.  

Sozialtarif für Strom, Gas 
und Wasser 

       Allen Menschen, die 
Anspruch auf soziale 
Unterstützung oder 
Arbeitslosengeld ha-
ben, wird ein Sozial-
tarif für Strom, Gas 
und Wasser einge-
räumt.  

Unterkunftskosten und 
Zwangsumzüge für ALG 
II-Bezieher 

Für viele Arbeitssuchen-
de und ihre Angehörigen 
stellt das Arbeitslosen-
geld II keine Chance 
dar, sondern ihr Alltag 
ist eher von Ausgren-
zung gekennzeichnet. 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN treten dafür ein, 
alle Möglichkeiten zu 
nutzen, die Arbeitslosig-
keit zu bekämpfen.  

Arbeitssuchende und 
ihre Familien brauchen 
soziale Teilhabe, Bil-
dungsangebote und 
Beschäftigung müssen 
erhalten und entwickelt 
werden. Menschenwür-
dige und gerecht ent-
lohnte Erwerbsarbeit 
sind für uns eine Selbst-
verständlichkeit (flä-
chendeckender Mindest-
lohn sowie gleicher Lohn 
für gleiche Tätigkeiten 
bei Frau und Mann.  

Klimaschutz darf nicht 
eine Frage des Einkom-
mens und der wirt-
schaftlichen Situation 
betroffener Personen 
sein. Auch „armen“ 
Haushalten muss es 
ermöglicht werden, 
durch Energieeinspa-
rung dazu beizutragen, 
die CO2-Belastung der 
Umwelt zu verringern.  

      Die Praxis der 
Zwangsumzüge von 
Hartz-IV-Empfänger-
Innen und von Bezie-
herInnen von Grund-
sicherung im Alter 
wird sofort beendet. 
Die Kosten der Un-
terkunft dürfen nicht 
pauschaliert werden, 
sie werden in der 
vollen tatsächlichen 
Höhe erstattet.  

Behindertenbeauftragter 

 

  Regelmäßige Bericht-
erstattung des Behin-
dertenbeauftragten 
gegenüber dem Sozi-
alausschuss des Stadt-
rates. 
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Betreuungseinrichtungen 

 

  Flexiblere und längere 
Öffnungszeiten von 
Betreuungseinrichtun-
gen. 

     

Kindertageseinrichtun-
gen 

 

  Schaffung eines plura-
len Angebotes an Kin-
dertageseinrichtungen 
aller Trägergruppen, 
damit Eltern zwischen 
unterschiedlichen 
Grundrichtungen der 
Erziehung wählen 
können. 

     

Armut Auch „armen“ Haushal-
ten muss es ermöglicht 
werden, durch Energie-
einsparung dazu beizu-
tragen, die CO2-
Belastung der Umwelt 
zu verringern.  

   Wir verstehen die Ar-
mutsbekämpfung als 
wesentlichen Bestand-
teil kommunaler Sozial-
politik. Dabei setzen wir 
einen besonderen 
Schwerpunkt bei der 
Bekämpfung der Kin-
derarmut. 

  Alle zwei Jahre er-
stellt die Stadt Mön-
chengladbach einen 
Armuts- und Reich-
tumsbericht  

Prävention Bündnis 90/Die Grünen 
schlagen vor, jetzt die 
Mittel für die vorsorgen-
de Kinder- und Jugend-
arbeit, z.B. für die Brei-
tenarbeit der Verbände, 
Kirchen und Jugendhäu-
ser zu erhöhen, um 
künftig Kosten für spä-
tere Heimeinweisungen 
oder Hilfen zur Erzie-
hung zu vermeiden. Die 
freien Träger sollen ge-
meinsam mit der Ver-
waltung hierfür ein Kon-
zept erarbeiten. Unter-
stützt werden sollen 
diese Präventionsmaß-
nahmen durch den Aus-
bau von sinnvollen 
Kommunikations-, Frei-
zeit-, Sport- und 
Kulturangeboten für 
Jugendliche, die für je-
den bezahlbar sind. 

 Ausbau von Frühwarn-
systemen für Kinder 
und von Präventions-
maßnahmen zur Ver-
meidung von Drogen-
missbrauch, Sucht, 
Tagesobdachlosigkeit, 
Gewalt und Über-
schuldung, auch von 
privaten Fonds initi-
iert. 

 Wir werden präventive 
Maßnahmen im Sozial-
bereich ausbauen. Dies 
gilt besonders im Fami-
lien-, Kinder- und Ju-
gendbereich. 

   

Mobile Jugendarbeit     Dabei ist mobile (aufsu-
chende) Jugendarbeit 
Teil der offenen Ju-
gendarbeit und dort 
einzusetzen, wo ent-
sprechende Angebote 
noch fehlen oder diese 
offensichtlich nicht 
wahrgenommen wer-
den. 

  Die Kommune 
braucht eine ausrei-
chende Anzahl von 
StreetworkerInnen, 
die Kontakt- und 
Betreuungsarbeit für 
auffällig gewordene 
Kinder und Jugendli-
che leisten.  

Integrationsarbeit Insgesamt haben über 
40.000 Menschen in 
Mönchengladbach aus-
ländische Wurzeln. Sie 
alle zu integrieren, ist 
eine gewaltige Aufgabe. 
Der Integrationsbeauf-
tragte der Stadt, aber 
auch der Integrationsrat 
haben auf diesem Feld 
sehr gute Arbeit geleis-
tet, die es weiter nach 
Kräften zu unterstützen 
gilt. 

 Erstellung eines Integ-
rationsberichtes, der 
die Lebenssituation 
von Migranten be-
schreibt und Empfeh-
lungen für gezielte 
Maßnahmen gibt. 

 Wir werden fachüber-
greifende Integrations-
konzepte unter Beteili-
gung der verschiedenen 
politischen und gesell-
schaftlichen Akteure 
entwickeln.  

Damit wird die Voraus-
setzungen dafür ge-
schaffen, dass Men-
schen mit unterschiedli-
chen kulturellen Hinter-
gründen am gesell-
schaftlichen Leben 
gleichberechtigt teilha-
ben können. 

   

Bürgerliches Engagement Ausdrücklich bekennen 
wir uns zur Kultur des 
Brauchtums und des 
bürgerschaftlichen En-
gagements, in der wir 
eine wichtige Säule der 
kulturellen und sozialen 
Identität unserer Stadt 
sehen.  

Karneval und Veilchen-
dienstagszug, Schützen-
feste und der Blumen-
korso in Rheydt sind 
private Initiativen, die in 
hohem Maße zum posi-
tiven Image unserer 
Stadt beitragen. 

   Wir wollen bürger-
schaftliches Engage-
ment intensiver fördern 
und das Zusammenwir-
ken zwischen Stadt, 
freien Trägern, Verbän-
den und Kirchen stär-
ken. 

   

Elternunterstützung Bündnis 90/Die Grünen 
sprechen sich klar aus 
für verbesserte Betreu-
ungsmöglichkeiten und 
größere Unterstützung 
der Eltern bei der Erzie-
hungsarbeit. Die leere 
Stadtkasse ist dabei für 
uns kein Argument. 

 Verbesserung der In-
formationen für Fami-
lien etwa durch ein 
regionales Familien-
portal im Internet. 

 Wir wollen, dass jedes 
Kind nach seiner Geburt 
im häuslichen Umfeld 
besucht wird. So zeigt 
die Stadt, dass sie die 
Eltern in ihrer Erzie-
hungsverantwortung 
von Beginn unterstützt. 

  Wir brauchen wohn-
ortnahe und 
niedrigschwellige 
Beratungsangebote, 
die zu Erziehung, 
Familienleben, Me-
dienkonsum, Drogen, 
Gewalt und anderen 
Themen Einzelbera-
tung und Gruppen-
training zur Verfü-
gung stellen.  
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Es müssen lokale 
Angebote 
eingerichtet werden, 
die Müttern und/oder 
Vätern helfen, zu 
lernen, Ernährung für 
sich und ihre Kinder 
wichtig zu nehmen.  

Ausgleich materieller  
Defizite 

Schulkinder, die keine 
Schulbücher haben, sind 
nicht mehr die Ausnah-
me. Immer häufiger 
beobachten Lehrer, dass 
Kinder ohne Schulsa-
chen, nur leicht beklei-
det und hungrig zum 
Unterricht erscheinen. 
Für geschätzte 14.000 
Kinder in Mönchenglad-
bach ist ein tägliches 
gesundes Mittagessen 
nicht selbstverständlich. 
Jedes vierte Kind kann 
sein Recht auf Bildung 
nicht wahrnehmen, weil 
in der Familie das Geld 
für Schulhefte oder Stif-
te fehlt. 

Diese Tatsache grenzt 
aus, verbaut Lebens- 
und Lernchancen. Die 
nordrhein-westfälische 
Landesregierung hat 
jedoch für Kinder in 
Haushalten, die Hartz IV 
beziehen, die Befreiung 
von der Zuzahlung bei 
den Schulbüchern abge-
schafft.  

Allein die Fraktion von 
Bündnis 90/Die Grünen 
hat frühzeitig auf diesen 
unhaltbaren Zustand 
aufmerksam gemacht 
und reagiert. Mehrfach 
brachte die Fraktion 
Anträge für die Lernmit-
telfreiheit für Kinder in 
Haushalten, die Hartz IV 
beziehen, in den Rat 
und die Ausschüsse ein. 
Neben der kostenlosen 
Bereitstellung von Lern-
mitteln hat die Fraktion 
auch wiederholt die kos-
tenlose Teilnahme am 
Mittagessen für all die-
jenigen Kinder, deren 
Familien von Arbeitslo-
sengeld II leben, gefor-
dert. Hiermit wollen die 
Grünen auffangen, was 
die Eltern nicht leisten 
können. 

      Im kommunalen 
Haushalt müssen 
ausreichend Mittel 
zur Verfügung ge-
stellt werden, die 
wenigstens einen Teil 
der materiellen Defi-
zite - etwa den Mehr-
bedarf für besondere 
Lebenslagen und -
notwendigkeiten -, 
die die Regelsatzver-
ordnung von 2005 
geschaffen hat, aus-
gleichen.  

 

 

 

 

 

Selbsthilfe 

 

Neben den vielen ge-
meinnützigen Vereinen 
sehen Bündnis 90/Die 
Grünen speziell in der 
Beratungsstelle für 
Selbsthilfe und im Frei-
willigen Zentrum wichti-
ge Agenturen auf dem 
Weg zur Bürgerkommu-
ne; hier ergänzen sich 
Professionalität und 
Ehrenamtlichkeit zu-
gunsten der Gemein-
schaft. 

      Die 
Selbstorganisation 
Betroffener muss 
weiter und dauerhaft 
gefördert werden, 
etwa 
Drogenselbsthilfe, 
Aidshilfe, 
institutionelle 
Förderung von Krebs-
Selbsthilfegruppen.  
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Stadtbibliothek 

 

Weiter fordern wir die 
Errichtung eines Bil-
dungszentrums in inner-
städtischer Lage z.B. auf 
dem leer stehenden 
Gelände des ehemaligen 
Zentralbades, mit Zent-
ralbibliothek und einer 
siebten Gesamtschule.  

 Konzentration auf die 
beiden 
Zentralbibliotheken in 
Rheydt und 
Mönchengladbach. 
Dabei hat sich der 
zentrale Standort in 
Rheydt mitten im 
Einkaufsleben und 
Zentrum bewährt. Die 
FDP will die 
Verlagerung der 
Stadtbibliothek an die 
Hindenburgstraße, 
anstatt den jetzigen 
Standort an der 
Blücherstraße 
aufwendig mit einem 
zeitgemäßen 
Brandschutz 
auszurüsten. 

     

Leseförderung 

 

  Weiterer Ausbau des 
Engagements der 
Bibliothek im Bereich 
der frühkindlichen 
Leseförderung, das 
bereits große Erfolge 
zeigt. 

     

„Bündnis für Familie“        In Mönchengladbach 
muss ein „Bündnis 
für Familien“ ins Le-
ben gerufen werden, 
das diesen Namen 
verdient, weil es ar-
men und sozial be-
nachteiligten Familien 
zu einer nachhaltigen 
Entlastung und zur 
Teilhabe am öffentli-
chen Leben verhilft. 

U3-Betreuung Wer Kinder und Beruf 
miteinander vereinbaren 
will, braucht Kinder-
betreuung. Oft müssen 
beide Elternteile er-
werbstätig sein, um 
ihren Lebensunterhalt 
zu sichern. In verschärf-
tem Maße gilt das für 
Alleinerziehende. Daher 
muss Kinderbetreuung 
verlässlich sein, es muss 
genügend Kita - Plätze 
geben, auch für Kinder 
unter drei Jahren. In 
Mönchengladbach ist 
das leider durch die 
Politik von CDU/FDP seit 
Jahren nicht der Fall. 
Die Folge: Viele junge 
Familien stehen im Re-
gen. Wir Grünen sind 
deshalb für einen be-
schleunigten Ausbau der 
U-3-Plätze.  

 Zügiger und effektiver 
Ausbau der U3-
Betreuung. 

 Wir setzen uns für den 
schnellen und bedarfs-
gerechten Ausbau von 
Betreuungsplätzen für 
Kinder im Alter von 
unter drei Jahren ein. 

  Betreuungsangebote 
für Kinder unter drei 
Jahren müssen zügig 
ausgebaut werden.  

„Sorgentelefon“ für  
Kinder 

       Sorgentelefone für 
Kinder sowie weitere 
Angebote anonymer 
Beratung sind stärker 
zu fördern.  

Spielplätze Auch im Freizeitbereich 
und im öffentlichen 
Raum muss sich die 
Angebotsqualität deut-
lich verbessern. Von 
Schadstoffen unbelaste-
te Spielplätze, sichere 
Schulwege, attraktive 
Sport- und Freizeitan-
gebote, wie z.B. das 
Pahlkebad, das sind 
wichtige Grundbausteine 
einer familienfreundli-
chen Stadt. 

      Die Stadt braucht 
mehr wohnortnahe 
Spielplätze, Abenteu-
erspielplätze und 
ähnliche Einrichtun-
gen. Überprüfungen 
der Spielplätze auf 
Sicherheit und 
Schadstoffbelastung 
müssen intensiver 
und öfter als bisher 
durchgeführt werden, 
bei Mängeln muss 
schneller Abhilfe ge-
schaffen werden.  

Hilfen bei Missbrauch 
usw. 

Erhalten bleiben und 
finanziert werden müs-
sen ebenso Angebote 
wie die Arbeitsgemein-
schaft Schuldnerbera-
tung, die von der Stadt, 
dem Land NRW und 
durch den Sparkassen-
fonds NRW finanziert 
wird, Beratungsstellen 
wie pro familia, der ein-
zigen konfessionell un-
abhängigen Schwanger-
schaftskonfliktbera-
tungsstelle vor Ort, das 
Arbeitslosenzentrum 
Mönchengladbach mit 
seinem unverzichtbaren 
Beratungsangebot, Ver-

      Pädagogische und 
sexualpädagogische 
Angebote für Mäd-
chen und Jungen 
müssen geschaffen 
werden als Rahmen 
für notwendige Auf-
klärung, um der Ver-
änderung ge-
schlechtsspezifischer 
Rollenmuster gerecht 
zu werden. Wir un-
terstützen Zufluchts-
stätten für misshan-
delte, in Not geratene 
und sexuell miss-
brauchte Kinder.  
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eine wie der Kinder-
schutzbund Mönchen-
gladbach oder „Zornrö-
schen“. 

Etwa in Form eines 
Mädchen- und Jun-
genhauses, damit 
eine ausreichende 
Betreuung für sie 
sichergestellt werden 
kann.  

Integration von Migran-
tenkinder 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN treten ein für eine 
Kultur der Anerkennung 
und des Respekts. Dies 
bedeutet, Beispiele bes-
ter Praxis auch entspre-
chend zu würdigen: Eine 
Schule, wie die Gesamt-
schule Espenstraße, die 
Abiturjahrgänge hervor-
bringt mit Jugendlichen, 
die zu 60 Prozent einen 
Migrationshintergrund 
haben, verdienen unse-
ren Respekt. An ihrem 
Beispiel müssen sich 
andere Schulen messen 
lassen.  

Allein schon aus demo-
graphischen Gründen 
brauchen wir ein Schul-
system, das Kinder und 
Jugendliche mit Migrati-
onshintergrund und aus 
bildungsfernen Schich-
ten zu höherwertigen 
Abschlüssen führt. 

 Ausbau von Betreu-
ungs-, Beratungs- und 
Begegnungsangebote 
insbesondere für junge 
Migranten. 

 

    Der Anteil von 
MigrantInnen, die als 
ErzieherInnen in Kin-
dergärten, Kinderhor-
ten und Tagesstätten 
eingestellt werden, 
muss erhöht werden, 
da diese zur Integra-
tion der Kinder von 
MigrantInnen beitra-
gen und zudem Vor-
urteile bei einheimi-
schen Eltern abbauen 
können.  

Jugendfreizeitangebote     Wir fördern nichtkom-
merzielle, pädagogisch 
sinnvolle und attraktive 
Jugendfreizeitangebote, 
damit Kinder und Ju-
gendliche Gemeinschaft 
erleben, Selbstvertrau-
en tanken und Enga-
gement erlernen kön-
nen.  

  Jeder Stadtteil 
braucht eine sozial-
pädagogisch betreute 
Jugendfreizeitein-
richtung. 

Soziale Projekte   Unterstützung von 
Einrichtung privater 
Fonds zur Förderung 
individueller sozialer 
Projekte. 

     

Betriebskindergärten   Unterstützung der 
Einrichtung von Be-
triebskindergärten, 
weil sie im gemeinsa-
men Interesse von 
Arbeitnehmern mit 
Kindern und Arbeitge-
bern sind und zusätzli-
che Flexibilität schaf-
fen. Die Angebote sol-
len regelmäßig auf 
ihre Qualität geprüft 
werden. 

     

Beiträge für Kidergarten-
/Kindertagesstätten 

Wir sind für bezahlbare 
Kindergartenplätze. Wir 
streben mittelfristig  die 
Abschaffung der Kinder-
gartenbeiträge an. 

 Finanzielle Entlastung 
der Familien durch den 
schrittweisen Abbau 
von Kindergarten-
Beiträgen. 

 Wir wollen, dass für 
den Besuch von Kinder-
tageseinrichtungen 
künftig keine Elternbei-
träge mehr erhoben 
werden, weil Kinderta-
gesstätten Bildungsein-
richtungen sind. 

   

Tagesmütter   Zügiger Ausbau des 
Angebotes an Tages-
müttern entsprechend 
dem Kinderförde-
rungsgesetz bis 2013 
auf 540. 

     

Gleichbehandlung bei 
Förderung 

  Gleichbehandlung von 
Jungen und Mädchen 
bei Fördermaßnahmen 
im Kleinkind-, Kinder-
garten- und Grund-
schulalter. 

     

Sozialplanung     Wir wollen eine fundier-
te Sozialplanung, die 
unter anderem Jugend-
hilfeplanung,  Gesund-
heitsberichterstattung, 
Schul- und Kindergar-
tenentwicklungsplanung 
beinhaltet und damit 
passende Angebote 
ermöglicht. Deshalb 
fordern wir die Zusam-
menlegung der Zustän-
digkeit für Bildung und 
Jugend im Bereich der 
Verwaltung. 

   

Leistungsvereinbarungen  
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Ehrenamtliche Arbeit Viele Menschen in Mön-
chengladbach engagie-
ren sich in Vereinen, 
Organisationen, Initiati-
ven oder als Einzelper-
sonen ehrenamtlich. 
Bisher fehlt der Stadt 
jedoch eine Gesamtstra-
tegie zur Hebung dieses 
„Schatzes”. Die Stadt-
verwaltung muss freiwil-
liges Engagement stär-
ker durch personelle 
und räumliche Ressour-
cen unbürokratisch un-
terstützen und fördern. 
Dazu gehört auch, dass 
gemeinnützige Vereine 
städtische Flächen für 
Feste und Veranstaltun-
gen, die keinem wirt-
schaftlichen Zweck die-
nen, gebührenfrei nut-
zen dürfen. 

       

Jugendarbeit der Ver-
bände 

        

Finanzierung der  
Jugendarbeit 

Dutzende der aktuell 
auch aufgrund der Lan-
despolitik bedrohten 
Einrichtungen der offe-
nen Jugendarbeit könn-
ten ihre Nachmittags- 
und Abendangebote für 
Kinder und Jugendliche 
aufrechterhalten, wenn 
nur ein, zwei Kindern 
die Heimeinweisung 
erspart werden könnte 
und das Geld für vor-
beugende Breitenarbeit 
zur Verfügung stünde. 
Dringend nötig sind of-
fene Jugendtreffs insbe-
sondere in Stadtteilen 
mit hoher Arbeitslosig-
keit. 

       

Vereine Die Stadtverwaltung 
muss freiwilliges Enga-
gement stärker durch 
personelle und räumli-
che Ressourcen unbüro-
kratisch unterstützen 
und fördern. Dazu ge-
hört auch, dass gemein-
nützige Vereine städti-
sche Flächen für Feste 
und Veranstaltungen, 
die keinem wirtschaftli-
chen Zweck dienen, 
gebührenfrei nutzen 
dürfen. 

       

Hilfe in schwierigen Situ-
ationen 

        

Einbürgerung        Einbürgerung muss 
erleichtert werden. 
Auf kommunaler Ebe-
ne ist es vor dem 
Hintergrund europa-
konformer Auslegung 
von Gesetzen und 
Ver-
waltungsvorschriften 
erforderlich, dass im 
Hinblick auf gestellte 
Einbürgerungsanträ-
ge in jeglicher Hin-
sicht eine größtmög-
liche Ermessensaus-
übung der Einbürge-
rungsbehörde zu-
gunsten der Betroffe-
nen – auch im Hin-
blick auf das Kriteri-
um Lebensunter-
haltssicherung – er-
folgen muss. Darüber 
hinaus ist eine Be-
schleunigung und 
Vereinfachung von 
transparenten Ein-
bürgerungsverfahren 
auf kommunaler 
Ebene zu fordern.  

Gleichstellungspolitik Zu einer gerechten Ge-
sellschaft gehört eine 
konsequente Verwirkli-
chung der Geschlech-
tergerechtigkeit. Das 
war und ist einer der 
zentralen GRÜNEN An-
sprüche an Politik. 

 

 

      Eine aktive Gleich-
stellungspolitik muss 
Frauen die volle Teil-
habe an allen gesell-
schaftlichen Ent-
scheidungen ermögli-
chen.  
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Frauenpolitik geht dabei 
weit über die Frage nach 
der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf hin-
aus. Besonders für 
Frauen ist diese Frage 
zwar noch immer zent-
ral, wir wehren uns aber 
gegen die Gleichsetzung 
von Frauen- und Famili-
enpolitik. Frauen- und 
Gleichstellungspolitik 
betrifft alle anderen 
Politikfelder von der 
Wirtschafts- über die 
Bildungs- und Sozialpo-
litik bis hin zur Haus-
halts- und Gesundheits-
politik. 

Noch immer verdienen 
Frauen im Durchschnitt 
22 Prozent weniger als 
ihre männlichen Kolle-
gen in vergleichbaren 
Tätigkeiten (im europäi-
schen Vergleich belegt 
Deutschland einen der 
hinteren Plätze).  

Frauenhäuser u.ä.  Die Absicherung von 
Frauenprojekten, Frau-
enhäusern, Gewalt-
schutzkonzepten, Frau-
enkultur und Frauen-
räumen sind weiterhin 
von hoher Wichtigkeit 
und müssen von der 
Stadt Mönchengladbach 
finanziell abgesichert 
werden. 

      Frauenhäuser zum 
Schutz von Frauen, 
die unter familiärer 
oder partnerschaftli-
cher Gewalt leiden, 
müssen finanziell 
abgesichert und aus-
gebaut werden. 

Frauen- und 
Mädchenprojekte 
sollen besonders 
gefördert werden.  

Alleinerziehende Die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, die 
Reduzierung der Dop-
pelbelastung von (allein 
erziehenden) erwerbstä-
tigen Müttern und die 
Beseitigung des über-
durchschnittlich hohen 
Anteils in Armut leben-
der allein erziehender 
Frauen sind vordringli-
che Themen der Frau-
enpolitik. 

      Der Bedarf an Bera-
tungsstellen zur Un-
terstützung von Al-
leinerziehenden, u. a. 
bei Wohnungsbe-
schaffung, Kinder-
betreuung, sozialen 
Engpässen und Ver-
sorgung im Krank-
heitsfall, muss ermit-
telt und abgedeckt 
werden.  

 


